
FJTMNHWJKomm-andererseitsStrass- st-

; cwlihlkk
.

?

.

:

-’

If ; Pl

X

THE

(
J

«

«

x

WEBER TM Jedermann aus dem VIIle

-

JahrgangJ
----k«s---«-«ss» wohn k-w-.--.«.«-« -.—s·--«-·«-«-.«.·--t»-« sp- .

-
,

« ,

MW
«

i ·

- x -.--.-»--Z..»«-»«.sp»-e.. -..,..».·-.«....

;

— sz «

«

»Tag- nachmet regnet-, mit Ausnahme der m

WITH-Umgeehrten Abvnnenten hier« welche Ue u

spinnt-hin Auf-than Preußens beliebt mag

M

«

So ist est

De..rHreuzzsstungspalkeiergeht es»wie einem Arzt,
»derplotzllchbeslsshshdaß sein Patient inss Bad reisen
will· -——

—

·«»d1eBadereise dem Patienten hilft«oder

nicht, ist frelllch fraglich, nur das steht fest, daß mit
einer solchen Badereise dem Arzt nicht geholfen ist.
Sein Patient gelangt in andere Hände. Andere Künst-
ler werden sichseinerannehmen; machen sie ihn gesund,
so ist es ein wahres Unglückfür den -Arzt, heilen sie
ihn zu Tode, so verliert er seinen guten Kundeiu

,
Am

liebsten ist »esihm also, der Patient bleibt zu Hause
und läßt sich-von ihm weiter behandeln ,« oder wenn er

schon einmal«in’sBad reist-daß er mindestens eben so
krank zurückkehre,als er hingegangen ist. ,

Daher ist die Kreuzzeitung, dieser dienstbeflissene
Arzt am Krankenbette der ministeriellen Politik; gegen-

wärtiggar eifrig damit beschäftigt,dellkPatienten Vka
zuerzählen, wie er sich gar merkwurdkgmderBesserung
besinde. Gar vungeberdigwird die Hreuzzeitunggegen

Ihren bisherigen Abgott Arnim-Bvltzenkukgz»DerDen

- ath,giebt, das ganze Kammerwefen zu befe!tlge»11«UND

n« blslierigenKurmethodeder langweilichIREVIMUM
gepedurcheine einzige-Oktrot)irung ein Ende zu machen—
stiuniokskkkåjsungzdie sonstso heftigeegm VMFKMIdin und Beschkaetferte,wird 1etztfetne««lcebeoollekeus-
Verfassungais-Herrndesselben. Sie, die den Eid aus M

« « EIIU t"ckb:- it nd denEidsur die Ver
e

Uglx »

erach e e u
«

zum Eid gekxsåtngiesgsauszulegen versucht hat, daßer
jetzt mit einem Mqu errassung werden konnte, sie Ist

und schaudertbei denpgläaeidsskreuUnd gewissenhaft-
Iutismus zurückkehrenkönne-Urm,daß man zumAbso-»

Jn der That- sie würdedadn
«

-

«

-

,

ten verlieren. —

lbsl
Eh einen guten Patien-

Zwax ist der outismuasnochkrank- ls dszr
·

Konstitukionalistlllls-Uner PedatfimGrutheagewirk-
men noch ernstlicherder ArztkchmBehandlungals die-

IT·Berlin, Freitag,den 28· Mai—

Staatsgefaht-

Sonn- und Festtagen- Preis pro Woche ·1"«Sgr. z Pf. Jnserate gez-aPetitzeileks Garn

» rwahleriZeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlichs Ps-
ßchNR die zunächstbelegen-n Vostämtcr,tm Inland-e an die bekannten Sylediteure der des Postdebiis

«

verlustig-u Zeitungen zu wende-.
»

«
-

Ufer. Allein der Absolutismus ist seiner Natur nach eine

Krankheit, in welcher der Patient sich nicht von Andern
behandeln lassen will; er behandelt sichdurchaus selber,
während der Konstitutionalismus zu den Krankheiten
gehört, in welchen der Patient den vielen Jüngern
der Staatsheilkunst ohne Weiteres anheimgegebenist.

Die Krankheitdes Absolutismus bestehtdarin, daß
er sicheinbildet, stets-gesund zu sein. Der Absolutis- .

·

mus will sich daher nicht kuriren lassen. Er verbietet,
daß man überhauptnur davon spreche, daß er schlimm
aussieht. Der Absolutismus kann daher auch die gut-
gestnnten Rathgeber nicht dulden. Er stellt die Presse
unter seine eigene Zensur und sagt damit: ich weiß am -

besten Auskunft über das, was mir fehlt. Er läßt sich
vom Unterthanenverstand gar nichts sagen. Daher wa-.

ren in den Zeitendes Absolutismus stets diejenigen am

verhaßtesten,die in der besten Absichtvon der Welt
sden Absolutismus von der öffentlichenMeinung unter--
richten wollten«Bei absoluter Regierung ist selbst die

Kreuzzektungunmöglich,denn auch-sie, die der Regie-
rung Rath ertheilt, drückt dennoch bei allen Kniebeu-

gungen "vor.der obrigkeitlichenEinsicht eben durch ihren
Rath den Gedanken aus,sdaß der Obrigkeit noch immer

etwas fehle, und daß deernterthanenverstand etwas

besser wisse, als die obrigkeitliche Einsicht. — Der Ab-

solutismusist daher ein höchstundankbarer Patient.
l«E«r—quacksalbertheimlich und wirft alle Medizinflaschem
zum Fenster hinaus. » ,

Dagegen ist- der Konstitutionalismus eine wahre
Goldgrube für die ärztlicheBehandlung Er ist der

"

echte Hypochonder. Er bindet sich steter ein Tuch um

Den Kopf-klagt stets über»S»chmerzenin Lunge und

Leber- zeigt W einem fort Vle Zunge, damit jeder. sehe,
wie schlechtRIEMANN beschaffen Er ist unersättlich
im Herbskaer Von Acrsz Er will ewig gerettet sein
aus den Schlingender tödtlichenOpposition- Die mi-

nisteriellen Zelklmgenwerden die Marktschreier der
Er kann nicht genug Medizin verschluksss

ERST —

.-



«

I

ken und läßt sich von allen Konservativen Rezepte ver-

schreiben. Er kurirt in einem fort und willimmerweg
behandelt sein. —

,» .

,

Wenn in einem absoluten-Staat eine wirkliche Op-
position erisiirt, so wirdies vertuscht und vermunkeltz
wenn wirklichVerschwörungeneristiren, fo werden sie in

stillsterStille abgethan, denn der Absolutismus darf
es nicht merken lassen, wenn er wirklich unwohl ist; die

Staats-Arzenei-—Künstlermüssen beisolchem Zustand
sterben und verderben. —-

.

(

·

- Welch’ein gefundenes Essen ist dagegen eine recht
scharfeOpposition für den konstitutionellen Staat-! welch’

. eine gesegnete Fundgrube ’ist gar eine eingebildete oder

wirklicheVerschwörung!Da trompeteinsämmtlichemini-

sterielle Organe die Gefahr aus. Wer am schwärzesten
sieht, ist am weißestenangeschrieben. Da haben die
Retter vollaus zu thun; je größerdie Masse der Aerzte,
desto blühender geht ihr Geschäfti«Die kleinen und die

- großen Staatsretter gedeihen zusehends, und wer das

Glück hat, der Hausarzt am Staatskrankenbette zu sein,s
die Partei, auf welche so zu sagen der kranke Staat

sich stützt,macht zwar immer die bedenklichsteMiene von

der Welt, heilt immer drauf zu ,«
als- wäre erder erbit-

tertste Feind der Krankheit; im Stillen aber segnet er

diese Fundgrube seiner Thätigkeit, und ist höchlichbe-

stürzt,llwenn
der Patient sich mit einem Schlage kuri-

ren wi .

s

Das giebt uns den besten Aufschlußüber die Hal-
tung aller staatsretterischenParteien.

-

"

Als die Konstitutionellen die Herren Hausärztebeim

kranken Konstitutionalismus waren, als diese mit dem«

Vertrauen am Krankenbette beehrt wurden, retteten sie
im Grunde genommen«gar nicht besser—oderschlimmer-
als die andern spätern Herren Retter. Sie ließen sich
die schlimmsten Oktrohirungen gefallen, wenii sie nur

herbeigerufenwurden, um die Rezeptezu schreiben.Als
man sie nicht mehr brauchte, schaffteman »dieHerren

Hausärzte ab und nahm die Herren Gutgesinntenvan,
und auch diese retteten in ihrer Weise. Bei all’·diesen
Versuchen stand die -Kreuzzeitungimmer grimmig zur
Seite und schimpfte auf Konstitution und Verfassungs-
eid und befleißigtesich eines Unterthanen-Verstande«s,-
als ob sie schnurstracksin

fahren sollte.
·

«

—

. .

Jetzt aber, wo die Kreuzzeitungsmännerdie Herren
Hausärzte bilden, jetzt wo sie im besten Zuge sind, den

Konstitutionalismuszu behandeln, wo sie den Puls fühlen
und die Rezepte verschreiben, jetzt bekommen auch sie
einen Schrecken, wenn man von Beseitigung des Kon-
stitutionalismus spricht. Sie sind istin Gefahr, daßihnen der

liebe segensreichePatientiverloren geht, und die Kreuz-
zeituiig, die sonst nur zwei Verfassungsparagraphen
forderte: »Z. 1.—der König befiehlt,«§.2, das Volk ge-

horcht!« springt jetzt deckenhochgegen den Gedanken,
daß der von ihr behandelte Staat aus dem Konstitu-
tionalismus mit einem Satz, in den Absolutisiuus fah-
ren könnte! , «

So ist es!
« »

—

-
·

Berlin- den 27 Mai-, »

—- Der Kaiser hat gestern Abend 11 Uhr Potsdam

den Absolutismus hinein

verlas-

Ei-

sen und sichüber die Berliner Berbindungsbahn und Breslau
nach Warschau begeben. Die Kaiserin wird am Sonntq in

Begleitungdes Prinzen v. Preußen nach Schlangenbad über

Weimarund·Frankfurt a. abreisenz an demselben Abend
tritt der Reichskanzler Nesserode die Rückreisenach Warschau
an. —- Von den dem Prinzen Karl gebrachten Huldigungen
erwähnenwir noch, daß die Akademie der Künste ihn zum
Ehrenmitgliedernannt hat. .

«

»

—- Dse inLondon in der NeuWätOIerAngelegenheitseit
einigerZeit gepflogenenUnterhandlungen-sindnach der ,,-Neuen
Pr. Z.« erledigt worden; in welcherWink-diesgeschehen,theilt
das Blatt nicht»mit. .

,

-

«

«

»ck.—TigerfranzösischeSenator Heskerm Ist nach Paris zu-
ru gerei . -

«

s
«

«

— Auf der VerlinotedaneMeineleer Eisenbahngehe-« .

Mk 13und"2. Psingstfeiertagevon 7 Uhr Morgens IZIH2 Uhr
Mittags stündlichZüge nach Potsdam sb· —

Die Berlin-
HamburgersEifenbahnwird am 1. und 2- Pfingstiekerkage,so(
wie während des Sommers alle Sonn- Und FesttageErtra-

fahrtenzu ermäßigtenPreisen nach Spclndau Sehen lassen,
Und«m Nauen und Finkenkrug Passagiere absetzenDie Fahr-
pmic sind für die Hin- und Rückreisegestellt-nach Spandau
3. Klasse 5 und 2. Klasse est sSgr., Finkenkrug8 undx12sk
Sgr.·,-Nauen15z und 21 Sgn Der Extrazug geht ob: von

Berlin»Nachmittags 2 Uhr, von Spandau Nachm· Zä«Uhr,
von Finkenkrug Nachm. 223Uhr; Ankunft in NAUM gegen 3

uhe Die soiückfahkt findet statt: von Nauen Abends H u.,
von Finkenkrug Abends H- Uhr, von Spandau Abends Hi U.,
Ankunft in Berlin gegen szx uhn Die Hinfahrt nach,Finken-
krug, welcher Z Meilen von dem. Anhaltepunkte elltiekvtist,
kann indeß an den vorgedachtenTagentauch sehvklsplmtdem«

7Z Uhr Morgens von Berlin abgehenden Haupt-PETIVJFMIUSO-
welcher bei bezeichneterStelle anhalten wird, gegen Hin-LIM-
Retourbillets zu vorbemerkten Preisen- geschehen, die Rückfahrt
«abererst mit dem zurückkehrendenErtrazuge erfolgen.

T Seit der diesjährigenEröffnung der Schiffsahrt bis um
«

18. Mai waren bereits 67 Schiffe mit Auen-«ar«i«dekWs-adå«·fvon Hamburg nach Amerika abge angen, Dissens-IF
animi-

zahl der im vorigenJeshre exped rten Seh e 5 etrug.
«-Z-’Am2. Festtage wird der »BaßbuffvS cherer aus Kö-

nigsberg ein Gastspiel am Friedrich-Wilhelmi1ädtischmTheater
in der Titelrolle der Dittersdorff’schenOper »Hieronymuz
Kuicker« beginnem ,

-

—- Ein Tischlergeselleder ohne Aufkündigungdie Arbeit
bei seinemMeister verliiss.-nhatte, wurde in» diesen Tagenzu
2 Thlrn. Geldstrafeverurtheilt.

«

.

—- Das gegen den Bauer Lamm aus Gls-Schönebeckwe-

gen Verwandtenmords gefällte"Todes,1:r«ill««lIst vom König
bestätigtworden und soll in kurzer Zet V;sttecktwerd-w

,— Der Maschinenbauer St?nb:M·elchst während des-
vorjährigenWeihnachtsmkttftesia ickznoUiizeklauszugeben ver-

suchte und, wie eine bei ihmlvcskganieneHauekiuchnngek-

gab, die Anfertigung va las
a

. Unztnlbätktebenhatte,
wurde gesternvor dem Stadtichwur««mcht«zu54 Jahren Zucht-

aus verurt eilt. .

-

—

,

h
«- NachhPkagsteUwird dfr FUSdem Schall’schenProzesse

bekannte HandschuhmacherPieiier vor den Schranken des

Kreisschwurgertfhtssteh."i«. s»
x

—« Nach emsm mlmsteriellen Vescheideist den- Besolditngs-
weiche Beamten

. Ab ü eu, » » zu,Gunsten ihrer Gläubiger erleiden,.

nickstgblosdas eiatsmaßigUmke, pensionsfähigeGehalt der Ve-

amten, sondern das ganze DiensteinkommenderselbenUnter-

or«en. , »

-

,w IL MIk DerFortsetzungdes Baues der OstbahnveUBWIw
berg nach THVMsspllin Kurzem begonnen werden-,«

f DesBildhauerKalid e hat sein Meisterwerk,MIFYacchaw
tin auf Mem Löwen darstellend. —- Eigenthum des-imVorigen-
Jahre VerstorbenenschlesischenGrubenbesitzers Von Winkler —



« «

Mi Breslau zur Aufstellung in der dorti «eii«Jn-
Essigiiekglhussteflunggelukek

«

Ein iGVpBabgUßder Bacchgntinbe-

fcmd sich bekanntlichauf der Londoner AnsstellungUnd wurde

mit desPreismedaille gekröiit. »

,

.———«:Die heftigen Gewitter der letztenTage hab-en an vielen
Orts-i Verheerungenangerichtet. Jn«einem Dorfe unweit Alt-

Xlatidsbergwurdendie Felder durch einen Hagekschkagverwüstm
-.- Die russischeRegierng tht auf»mek)»rerenpnorddeutschen

Eisenbahnen etwa 30 Lokomotivahrer lUV Ple«Moskau-Peters-
bnger EisenbahnengagitksJeder YkoIswiEVlÜhrererhält kon-
traktlich 900 bis 1000 SilberrubelJahrlichekcGehalt, freie
Wohnun reie ei un und Unzsprms

«

g- f H z g . .
»

— Ein interessanter ProzfßIst»M letzter Zeit in zwei Jn-
stanzenentschiedenworden.

·

Ein Dienstknechthatte sichbei einem

Gastwirthemehrmals Spelse Und Trank bestellt und genossen
Und sichdarauf- OhneZahlung zu,lnsten-entfernt Auf Grund
des g. 141 des Strcsfgessisbuchfi-».Wchkrbssttmmh
gewinnsüchxjgekAbsicht das Permogeireines Andern dadukchbæ
schädigt,,daß»eVDurchVorbrmgen falscheroder durch Entstellen
oder imkerdruckenZvahrerThatsacheneinen
geht einen Betrug , erhob die Staatsanwaltfchaftdie Anklagkz
das Urtheil.m erster sospohlwteZU zWEMVInstanz, vor- dem

Kammekgerichhlautete jedochfreisprechend.
wurde ausgefuhrt,daß die geiviniisuchtigeAbsichtdes Angeklag-
tm nicht bezweifeltwerden könne und auch eine Vermögensbe-

,, schädigunsvorhegeMdaß ferner der Angeklagteauch offenbar
den Gastwlrth In den« JVthUM Versetzthabe, daß er das Essen

«

zu«bezahlen Wlllms Und im Stande sei; es müsse aber ange-

UVMMFUwer-den-daßder AngeklagtediesenJrrthum weder durch
Borbrmgell lqlfcher oder entstellter, noch durch Untetdkückm
wahrer Thatsachen erregt
der ThatfachOVdaß er kein Geld bei sich habe, als einer rein

negativenHandlung noch kein unterdrücken wahrer Thatsachen
gefunden werden könne:Anders würde es sich verhalten, wenn

T der Angeklagteauf Befragen, ob er seineZeche bezahlenwerde,
dies ausdrücklichbejaht hätte; dies sei nicht geschehen,und der

Angeklagtehabe sichsomit zwar ein«-erunredlicheiiHandlung,
keineswegsaber eines Betruges schuldiggemacht.

Polizeiberichtvom 27. Mai. Am 26. Abends gegen 10

Uhr erschoßsichin einem Hause der Wallstraßeder Schlossa-
meister M. Die Hausbewohner glaubten bei dem gerade statt-
«habendenstarken Gewitter, als sie den heftigen Knall hörten,
daß der Blitz eingeschlagenhabe. Mehrfache »Motivemögen
den M. zum Selbstmorde gebracht haben.

«

»Köuigsberg. Die hiesige Freimaurerloge hat Rubp
als eine ,,«oppositionellePersönlichkeit«ausgefchlossenz »ein
vor diesem Beschlussedurch eine Deputation ihm gestilltes-»Ver-

Iangen«,aus RücksichtN»fürdas Gedeihender Gesellschaftfrei-
« willig auszuscheiden,wies Rupp eptichledmzum-ca s. «

.

»

» Konan Am 21. wurde bei einem pensionirtenBrenner-

åxxnrsetsss Pfand-sit Haus-Muts Wehesiehsbe
MS eägråclir"politisches-DValtlur,sIånpedxochebenso ivieeine un-

Tjkelcgarskdakiiitixsscilii«eiriiieisibGarotenhausezwischxkiPfasseitdorf
sein: thTJbreitensteinveranstaltete; ohne allen Erfolg SCHÜLER

m Main - .

. Hzm z und-ist polnischer Abstammungv
Gattin kaskrreskDIEmenschenfreundlichenBeinuhiingell-
bürgersRuschakusngkvcklichennach Oestreich abgefuhrten-»Mit-

-
s ur

menartikeln ic. eine n . , »
»

nicht vergebens; Das essEUstenzguellezu ·verschaff«en.,waren-«

gen eröffnetworden« »IE:I»Etablisse»mentist vvoreinigen Ta-
· scheintnochkeine AendekusgdämslesternSchicksalRuschaks

und auf den letzten vor etwasIII-Tälerneingetretenzu sein

Brief seinerGattin-fehlt noch dkz ANYTHINGIhn abgesendet-II

Brennus-« Der «Todtmbund«bat«sich bereits in
Nichts aufgelostzfvon der großenZahkder ursprünglichVer-

»Wer in -

Jrrthum erregt, be-
"

habe, da in dem bloßenBerschweigsn«

- bezeichneteOfsizier stand früher bei unserm 35. Re-x
,

der

Jn den Gründen
"

Begründungeines GeschäftesvoiiwDa-
«

i

hafteten befindetsich ungefähr noch ein halbes Dutzendin Ge-

ivahrsam. Ueber das sogenannte »Komplott,« welches sich
»

«diesmal als Eintagsfliege erwies, lassen wir die sehr konser-
vative »N. Brim· Z.« sprkchem»Nach Allem, was man ver-

nimmt, scheint allerdings eine Art Geheimbundentdeckts worden

zu sein, der mit den gefährlichstenDingenumging, jedoch seine
Entstehung nur dem verbrannten Gehtxneeines jung-en Men-

schen (Hobelmaim) verdankte, welchereinige, und zwar wie es:

scheint, nur wenige ganz unbedeutende Personenausder nie-

drigsten und ungebildetsten Volksklassefur»seine verworrenen

Jdeen zu gewinnen wußte. Von irgend einkr ernsten Gefahr
konnte unter diesen Umständen bei dem ruhlgeth besonnenen
und« gemäßigtenCharakter unserer Bevölkerungennicht wie
Rede sein, und man wird daher der Wahrheit am- nächsten
kommen, wenn man die ganze furchtbare »Verschwotung«als

eine zwar nicht harmlose, aber des Aufhebens, das sie erregt
«hat, in -keiner Weise würdigePhantasmagorieansieht, die in

dem Augenblicke,wo sie an das Licht gezogen wurde, auch be-

reits unschädlichgemacht war.«

»
Baierm Der Erzbischofvon Münchenist nach Rom

gereist, um Jnstruktionen zu holen.
«

,

Frankfurt. Der älteste«derGebrüder von Rothschth-
«

Frhr. Anselm v. Rothschild, liegt seit mehren--Tagen an kinem
schwerenLeiden darnieder. —,

Der Vorstand der hiesigen israe-
litischen Gemeinde bereitet eme Petition in Betreff ihrer ge-

fährdetenVerfassungsmäßigenRechte an die Biindesversamm-
lung vor.

"

«

'

«

Wien. Ueber den Aufenthalt des Kaisers wird noch Fol-
gendes berichtet: Die zahlreichen Gegner des Minister Bach

»

—- haben zu ihrem Erstaunen erfahren, daß Kaiser Nikolaus den

Grafen Orloff zu ihm geschickt und den Wunsch ausgesprochen
hat,’ihii«zusehen. Wiedie Audienz ausgefallen ist, bleibt na-

türlichein«Geheimniß;aber die Thatsache ist füvrdie hiesigen
Verhältnissewichtig.Graf Nesselrode,welcherwährendseiner
Anwesenheitwie ein Verstecktcrim russischenGesandschaftshotel
lebte, hat mehrereBesprechungenmit Buol-Schauensteingehabt,
welche wahrscheinlichgewisse Eventualitäten zum Gegenstande
gehabt haben. Was den Kaiser selbst betrifft, so bildet seine
Freigebigkeitin der Wiener sehr zahlreichenBedientenwelt noch
immer den Mittelpunkt der«Unterhaltung —- Der Zisterzienser-
orden soll neuorganisirt werden. -

.

Paris, 25. Mai. .Deni gesetzgebendenKörper sollen meh-
rere Gesetzentwürfe,«worunter ein Gemeindegesetzund ein Ge-
setz wegen strenger Sonntagsfeier vorgelegt werden. — Das
Hallenviertel war in »derletztenZeit sehr beunruhigtwegen an-

geblicherBergiftungsversuchezMan fand nämlich auf den Aus-

legebänkeneinzelnerVefrkäuferWürste,Kotelettes Und ähnliche
Sachen, deren Eigenthiimer sich nicht einstellten und die nun

von denen,welchesie gefunden»verzehrt wurden, worauf sich-
wie man meinte, Krämpfe,Erbrechen und ähnlicheZusilee ein-

stellten.Endlich entdeckte die Polizei eine junge, sehr hübsche-
·außerstelegant gekleideteDame, welche das Fleisch auslegkes
Sie wurde verhaftet, und nur mit Mühe gelang es der Poli-
zei, sie vor der Wuth der Marktweiber zu schützen- Sie War

der Thatsache selbst geständig, wollte aber das Motiv ihrer
Fleischspenden nicht angeben. Als man ihr mit Haft drohte,
gestand sie, daß sie, einer hochgestelltenFamilie angehörend
in einen Fleischerburschenverliebt sei, und daß sie, um den
Gegenstand ihrer Flamme- zu sehen, Fleischankäufein dem
Hause, woer diente, gemacht, deren sie sich iii der angegebenen
Weise entledigt habe. s»

«

,
.

.

-

Turim Die Ministerkrisisist zu Ende. Mittelst königl.
Dekrete wurdenyBuoncampagmzum Justizminister,Cibrario
zum Finauzministerernannt- d’Azegliy,Lamarmora, Panz-
capa, Pernatti (Jkaer»es)behaltenihre Portefeuilles. Jii der-

Abgeordnetenkankchgiebt dAstxgllodie Erklärung»ab: der Kö-
»

nig habe ihm-in·Folgeder eingetretenen Krisis die Bildung
eines neuen Kabinets anvertraut; er habe sich aus Liebe zum



!

«Baterlande«dieserschwierigenAufgabe unterzogen und erwarte

jetzt das Beste von ,dem, Beistande seinerx alten und neuen«
"

Freunde und Kollegen; die Politik des neugebildetenKabinets
werde darin bestehen,an den eingegangenen Verpflichtungen

- sowohl im Innern, als nach Außen gewissenhaftfestzuhalten
Der Ursachen, welschedie Krisis herbeiführtenund worunter
die Uneinigkeit mit dem mehrlinks sichneigenden GralTU.Ca-
vour die erste Stelle einnahui, gedachteer in seiner Rede blos

worübergehend Die Aufnahmewar im Ganzen kühl.

.V.ermifchtes.
T Prof. E. A. Roßmäßler, dem bekanntlichdas Halten

soon Vorlesungen iu Frankfurt a. M. nicht gestattet-worden ist,
hat sich zeitweilig in Mainz niedergelassen. Einen ehrenvollen
Ruf an ein schweizerischesGymnasium im Kanton Zürich hat
derselbe abgelehnt. Roßmäßlerist thätigerMitarbeiter an der

vortrefflichen,-populär geschriebenennaturwissenschaftlichenZeit-.
«

schrift: »Die Natur«, welche seit Beginn dieses Jahres von

- Dr. Otto Ule in Halle herausgegeben»wird.
——---Die letzten Worte- berühmter Todten-« .Napo-

leon hauchte seinen Geist aus, indem er rief: ,,,Feldherr«;
Bhrom ,,Laßt uns schlafen«;Nelson: »Einen Kuß-I New:

»Und so bewahrt ihr mir die Treue?«; Alsteri: ,,.Dri’icketmir
die Hand, mein Theurer, ich sterbe«z Minister Chesterfield:
»Gebt mir einen Stuhl«; Haydn: »Gott erhalte den Kaiser«;
der berühmtePhysiolog Hallen »Die Ader schlägtnichtmehr«;

-Göthe: ,,Licht, mehr -Licht«zdie Königin Elisabeth von Eng-
land: »Alle meine Schätzefür eine einzigeMinute«zKardinal
von Beaufort: »Wie, giebt es denns kein Mittel, den Tod zu«
nnterjochen?«;Hugo Grotius: ,,Laßtuns ernst werden«;sTassox

«

,,Jn deine Hände, o Herr !«; Anna Boleyn, indem sie ihren
Hals mit den eigenenFingern maß: »Er ist «klein,sehr klein«;

·

Thomas Moras, da er das Schaffot bestieg: -,,Jch bitte euch,
helft mir hinaufzusteigen, denn um hinabzusteigenhabe ichHülfe
nicht von Nöthen«; Walter Scott: »Es ist, als fühlte ich mich «

neu geschaffen«zJeffersom »Ich empfehle meine Seele Kote
und meine Tochter dem Vaterlande«; Washington: »Es geht

Zugs-;J. G. Adams: »Die letzteSache, die man auf Erden

macht-«;«Harrifom »Ich wünsche,daßihr die wahren Grund-

sätzeder Regierung begreiftund sie den Menschenbekannknkai
chet, sonst verlange ich nichts«:«Tühlvrk »Ich VersuchisMuse
Pflicht zu thun«z Friedrich V. von Dänemark: »Auchnicht ein
Troper Blutes klebt an meinen Händen«; Mozart: »Sprich
nicht von Trost, meine Emiliez nun denn nimm meine letzten
Noten, setzedich ans Pian und singe mir die Hymne der hei-
ligen Mutter Gottes; daß ich ein anderes Mal diese Töne ver-

nehme, die mir durch so—lange Zeit ein Vergnügen nnd eine

Stärkung waren««zKarl 11.:" »Habt Acht, daßNelly nicht Hun-
ger« leidet«; Mirabeau: »O, daß ich sterbe bei den Tönen seiner

himmlischen Musik«! , »

—

.

—"Jn einem HirschbergerBlatt wird »eine Wittwe aus

dem Mittelsalter« gesucht.
-

«—— Wie in früheren Jahren, werden-auch in diesem in
Baden Auswanderungeii nach Amerika auf Kosten der Ge-

meindenund des« Staates in großemMaßstabeveraiistaltet.s»

« JeraktjooitlicheeRedakteur- siderman dolose-m us Nerli-r

Cigcjrren in allen nur möglichenGattungen und besonders
alte Bremer Cigarren is Mille.6 Thlr., sowie100 Stück Mi-

nerva-Cigarren ä 18 Sgr., 100 St. Chlon ä 18 Sgr,, l·00
«

St. Ugues Te 12 Sgr., 100 St. La palonia Er 12 Sgr. sind-
zu haben Leipzigerstr. Nr. 105, auf dem Hofe,

- im Cigarren-Engros-Ausverkauf. —-

.Apfelitrein n Fl. 3 Sgr. 6 Pf.,.
«

sowie Würzburgerund Moselwein i- le 5 Sgr: empfiehlt
-

» Rudolph Friese, Alte Jakobsstr. 61·

»

M

Berlin,
Verlag me Werd-r Gehn-san

«
’

a

«

giiß wie

«

«thchstr.49.w1 Tr. links abgiebt. Vor dem

Allen HiebhabernainesgutenGlases Bier zeige ich hierzu-z
an, daß ich eine Sendung Kappenberger Bier erh. habe, welche

"

v. Sonnabend llab»LI-M«.tk!1pft·»—wird.W. Martin, Mittelstn 6.

KraiiscnftraßeNr. 29."
im Gasthof zum goldenenLöwen wird wegen s -

bedeutender Ziisendung elfgsmkestetSonnen- und« Regen- -

schirme der billige Verkauf«nvlsl)kurze Zeit fortgesetzt. -

.

·"

RegegskchiTrZule
in schwersterSetdtd pro Stück 2 Thlr. 5 Sgr.

«. r. u. . w. J
-

-

Sonnenschirme insschwersterSeide höchsttlegantproStück
1 Thie. 5. Sgr» 1Z Thlr.. u—.s-,w« -— : ,

Zeugregenschirmeechtfarbigu. dauerhast geakbsilet å 20 Sgr.

EinebsjåarthiezuriickgesetzteseideneRegen- U. Sonnenschirme
·

. i ig. ,

,

E. Miiller," Leipzigekstr—96·,
empfiehlt-sein Lager Schreib-; Post- U« Packpapiete,Siegellack,
Stahkfedcm,Poscu, Faber-B1eistifie :c., COMO- u. Schreibe-

- bücherzu den billigsten Preisen.

Mehrerefeiden«e,"wie auch wollenc Kleidersind zu, ver-

kauer Fische-str. 31 part. Auch ist daselbsteine Gemi-
PJISEMDeckezu verkaufen. »

—

»· ZOOQStück schwarze, so wie die nkUesten bun
ten seidenen Herrenhalstiicher habe I aus einem

Herren-Garderobe-Geschäft,welches aufgelöstWVVVM ist, ge--
gen baar»billigerstanden. —- Um indeß dieselbenbaldigst
wieder zu Gelde zu machen, verkaufe ich sie zU Nachstehen-

«»den seh-rbilligenPreier, nämlich:Z großeschwersteschwarze
so wie bunte seideneHerrenhalstücherin den neusten Mu-

,stern, das Stück ISFf 20, 25 sgr., 1»thlr.,U; bis Ist le-
deren reeller Preis erstere-: Sortel Thlr., letzterengs

5000 St. H roße echt oftinditsssh Taschen-.
tücher in den-sonstenMuster-n- dassgalsid20, 25 sgjz

. «ivie IZH thr.
« -

,

«

N. Vehrens, Kroneustr. Zä.

bMehrere Hundert der neusten Westenstoffe iU Pi mz
Sammet, Seide, Wolle u. Cachemir, das Stück 7zHqui
15, 20, 25 sqr., 1, lk u. IIJZthlr. —

« «

PDic höchsten Preise für JuwaGZjFSFHJJW
ren, Treffen, Pfandscheine,Münzen

W- zahlt LYZYLRosm-
thal, Spandauerstr..Nr. bo, VII-«PPstgegenüber. -

Ein Bett wird billig gekausf
Ge en 10· Thlr. monatllc km C akks .wirc1 eine Linil -

Demogjselledurch A·. Blumbekgs Schadowsttu 12 verlanåä
Lunipenssoktjkkkauen

finden N- Friedrichstr. 17 Beschäktjg
»f-

I

A l

I . I

.- Hchristgieser s-

lch Instrumentenmachenund Zu "cht s, h7f-Hdwe Hm v
«

ri en owo ,ür an -

für MafchlxlengußUnd Im Justiren etwas Tüchtigesu.

ön liefern verstehen,siuden eine gute und-dau-wirkiich Guts-?
.emde Condition bei,Robert Genxich, Schdrmsixu Nr. 18.

W «
· - - ,

YchEiUYtiSeSchriitglepsrfinden dauernde Condition und

Ritfc-g-ergutig»lingm der J; P. Solinger’scheii Schrift-
gießereiin Wien. .

-

—

WGuth, Geschäftsfcihrekdaselbst
., ,

« 1 Friedrichs-For Belohnung
Per W TM ObernhaufeMittwoch Abends verlorenesArmband
M Schlangenformmit 1 Perle am Kopfe-, verlangerte«Doro-

Ankauf wird ge-
warnt.

d.

peicksZsWswseTuTtkäspiuseen-,
W««—«·«

«.Itammandautenstr. X-

l



"sx

(

, ’

-

Melodan ges
«

-

. Donnerstag
-

.

.

. .,,
,.

,

pu«
«

vie Kriege M Nordamerika mit. ·Er ist
bende Franzos-e,der den von Washingtongest-steten.Ctmrimmmg-

.Orden tragi. —- Auiz Algexien wird» von einem sZasammmstoßder Frankoienxuod Araber an de; Grenze voxk LMkako gemel--de»e. Auf Sci:e;z· dek»Marokkaner soll es 150, auf Seil-endet
Franzosen ZU Todte nnd Pserwundetegegeben habet»

Des »R. Pr. Z—««s-schreibtman TM Wien« »Die franz-
ngiszg lzzg die schweizrrisihebekanntlichgleich nach dem , «

2i Dez. 1.ois-s.-21",—daß sie- Wenn. M lmUzsJuden aus«-Basel
vertrieben winden, alle Schwlller PMB Frankreichentfernen
würde-. Heute sichk"W AllskllgmlleklgaNz anders. Die JU--
den wuran anchwielekbW- RabbmssrTUXMnach Paris-, das
jinischspKonfiswuums versammeltesich, verlangteAudimz bei
dem PläsiWWI Und FUWe-«k«lchtYokgelassms« Ein anderer

Jude obs-, oeoBaron9-eotl;sch1-d,soll erklärt haben, er werde

durchaus keine Anleihe mehr mit dem Präsidenten
sp absck)kießet7.««» »

-

-—

k

- · Imchm YDUITklllklchmGWßlUkstMhaben auf-ihrerReise
dursth JMWJ stlkil«lcklnkllDie Helle eines aroßen Theilsdes

Volks erwolroisw ones zwar durch ein ganzerinfachesMittel-
zsndzm Fee-ENDmir vollen Hände-n ausfrrentm «Jnwelcher
Weise lTOTJMVEUEPIAWährenddes Karnevals sich allgemeine
Grinflietchngm,lkzkoenwir Fuhr-rgemeldet Bei ihrer Ankunft
in NOULIUßsUjllc bekanntmachen, daß jeder an einem be-
stimmten Lrie eine besorgeme Summe- —- nicht unter einem
Guter —

erhalten.konne, nnd die Folge«war, daß sich die—

halbeStadt meldete-. An Armen hat en hier nie gefehlt und
die ZFlzlderselben ist seit der Wiederaufrichtung den«-Priesters-
herrschaxtverzehnfncht worden. «Die römischeRegierung hat
aber bald dem, Angenehmen, das der iussische Besuch brachte-,
etwas BUT-frei- dejgenrischl. Um sich.gegen die endlose Fluth
»von Arm-In Und Elfsttlssrinwelche die reichen Handalmosen der

«

kassksktlichenPein-Heuam zweitenTage ihres Hierfeins noch zo-
l·ri1«-al.n;-»»krieche-sindso sie jedemSchritt-UndTritt wie
von

«

n oigt linked-ein einigermaßenzu schützen,ver-

wies-inice spie endlich auf schriftlicheEingaden, welche
sichdenn bis zum Tage ihrer Abreise auf 30,000 vermehrten.
Die Großsiiisten iilsstrxoiesen dann den mit den Verhältnissen

Cl Mk;u

der Eins lnen Ali-her bekannten Polizeipräsidiender vierzehn —

Stadt-begierigmit dem Ballast von Bittschriften zugleich eine
bedeutende Summe zur Vertheilung Leider aber kamen der

Polizei auch sehr disk Alxiwlkngefuche«von repliblikanifchen-

Beamte-—- und Familien zu Gesicht, welche das ihnen durch die-·

EnxsstzuångzugefügteLeid Ealekeinesthreiende»Ungerechtigkeitder

päsjstlichenRegierungund die,1n Folge derielbenTiber sie ge-
kommene Noth mit den grellftknFarbenfschildmnMehr als

sechsng Bitisjellcr dieer Art wurden deshalovethaftet und

eine noch größereZahl später zur gerichtlichenVerantwort-
- lichkeitaezogeih—- Jn Neapel, wo die Großfurstensichmeh-

ZeklkTage aufhielten, werden die Lazzarom gute Tage gehabt
«· A. eng-«-

«

l '

-

,

- Tusker-. Die Ministerkrisiedauerteam 2l’-Uvchfort-

HzesjkpdenmDie russifchen GroßjurstenfUIDAUH Neapel

IFPOMQFlorenz» Bologna hier eingetroffenund haben
nach»Roggioeingetreten«

«

s i« """V""e««k"iir·"i’s"kht ess.
-’

.

StephaznkygkrihurGörgeys ,,Denk1oürdi»gkeite·n-J«sollauch
geiwkxxmmksxslyider»Bruderdes Felol)e.r«rn,lebhaften Anthekl
lehr-nArmee V;n-da Hals Oberst-im Generalstab der ungan-
rciis die ihm RUAUWKenntnißhatte. Dem pinsk i hai be-

«

Werke -- sdaz IstG« Ichtgekommenen Anezügeaus Görgey’s
«,»,Y«

—

. Ich WÆ kannte er noch nicht —- Lügen ac-slkulH
M pl« m : lsp

« .

.

.

V l«·J» ’

» .s- KI. to
«

)-
·

·

nglügekxkeåkkkltxgenMistesskmxiohllkssgTkkzspsz3991d«
7"..Verantwoerlirhcc RedenenrzHering-«»New u »verle

der einzigeio le-

imoaonkündigteine Pfingst-

«

V;
«

1Æ4» dies-seWdÆeÆlÆe Reiter-eiska-
erine« Ciru-Thea»tev desshalb-»O
Heute Donnerstag:Große Vorstellungder Kunstreitergesellfchaft
der Herren Text-inne85 Ducrow aus London. Anf. 7 Uhr.

Marions - Haus,
Nieder-Wallstraße"Nr. 11.

"Do:merstag,gden 27. Mai:
«

GrosßcsConcert 
voy der Kapelle des Herrn N. thskjeC und

Brillaeete Garten-Jllmmnatiou
,

.

, durch Gas.
AnfangS Uhr. Entree d Ve«:fon23 Sah LMW Siehan

. BciirischeBierbranereiz.Eiskeller
. Heute Donnerstag: Schlacht-Musik«

KrügerszCaffee-Hans, Gartenstn 10. Donnerstag, 27.: Große
Benesiz-Vorst. Erstenni.: Olhello, der Moor von Venedig.
Allen Liebhaber-neines gut. Glases Biere, zeigeich hiermit an,
daß ich eine Sendung Ksppmberger Bier erh. habe, welchev.

-— Sonnabend ad,·Iosrkapft wird. W. Martin, Mittelstr. Nr. 6. «

»

Eine Steinornckpresse,mellkske lehogiaphiesteine u. Druckwal-

zen womit mehrere Jahre einUmdrnckgeschäftauf lakirten Blech-
waaren betrieben, soll billig verkauft werd. Neue Königstzja-(-.i«---

«

.

-«- --—MW»-—-—

An der HerkuleeiBrücke·Burg-
straßeNin 28.«

welche überall Iz, 4 u. 5 thlsr.
kosten zu 2, TZ 3 n. 3IHthlr. anf
feinsten Filz überall 2 u. LZthln
für 1 thlr. 15 sgr».u. 1 thlr. 20

:-»,«;-v
«

fgr. etwas-geringere Qualität für
-

—

»

TM

l thir. 5 sgr. und schon für 20

fgr.- einen ganz nobeln Hut. Die Preise stehen fest.
«

-

s«
-

roset endet. Reparat.u.«Unterrichtbill.Harmonika Z?gz,...F«k,kk-kv. J. known-,

Seideues Hals -Tücher
für Herren, sowohlinschwarzals auch in couleurt, (kar-

"

rirt und glatt)«erhielt ich in großerAuswale u. empfehle
solchezu l5, 17—!,«20,«—25sgr., 1, 1Z,s lk bio 2-thlr.-

- J. Sänger, «

szs Wiarkgr afem u. Skl,üizknsqu«ßen-Ecke,
Seidetleuse-Weit , ee.1tpchto. v»

.

"—".TITxkkwaof,O«1-Twsirso.o. «

,

sind die noch vorräehigenSornmequekskinund «Tiveknstosse«
um damit«noch bis zum l. Juni zu,raumen,-bedeutendbilli-«

gez-Halsbisher zu haben. ,

»
«

-
I «

» sspf

Fur Hausfrauen nnd Backer
wird zum Feste verkauft:

«

Frische Graebotter, o Pfund 5, 53, fsim 6 ng
Große neue Nosinen," is Pfund 3 Sng
«.Kleineneue Rosingm Es Pfund LZ und 3 Sgr.
Fein hellgelben trockner Farin, d Pfund 3XSgr.
Feiner hattet ZuckekkII Pfund 435 Sgr. »-

X

Gebranntkii rohe Caffe«ee,h Pfo. v. 7- u. HI; Sgk, km .

Jn der Handlung,SpandauerstraßeNr. 76.

"«·«·«1"rnah.Sophm bestelltTTstanderweitig billig zu verkaufen,
«Spananerstks70s Hof l Tr. beim,TapezieU

-

» «Demuths Hutfabrik.«

empr die feinsten Pariser Hüte»

urzestn 20.

»

i
V



«

seinem Vuckekin e e, 7—-9 ihn-»

«

ZvorzüglichenGlanz und die neueste Pariser Fatzon

( sey-»-

» Krausisteaß»- 29«.»
-

,

im Gasthof zum«goldenen Löwen wird wegen
bedeutende-r-Zusendung elegantester Sonnen- und Regen-s-
fchirmeder billige Verkauf noch kurze Zeit fortgesetzt 13

Regenschirmein fchwersterSeide, pro Stück 2 Thlr. 5 Ssks ;

—2«Z;Thlr.su. ,s. w.
"

-

·

»

-"

Sonnenschirtne in schwerste-rSeide höchstelegani pro Strick
»

1 Thie. 5. Sgr., 1nghie. a. s. w;

» Zeugregenschitmeechifarbigu. dauerhaft gearbeitetZ- 20 Sgks
«

Einebgåarthie’3urückgesetzteseideneRegen- u. SonnenschirmeY;
l Ya- —

«

..

«

,

«

»

m
H « ;«..

Meine Herren

, merken-Siesichgef.d. ig
Königsstr. Nr. 16. bei Gebr. Kanffmann

"

«

Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Bestellung,in-
nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween,
von Angola od. Cachemir Texts-.53 thlr., l dito von extra

·

1 dito superfein auf
Seide-it 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch-Oberrock
6F-X-«(7Z—9thlt., extrafein 10, 12, 14, 1,5 thlr., Som-
mer-Beinkleider ä l, Ug, 2 thlr., dito inWolle 2z,

H.,31,;,4, 5 thlr., Westen "von 1 thlr. an. LeichteComtoir-,
Garten- od. Promenadens- Röcke ä 1Z, 2, 21,H,375 thlr.

«
« «

»
..

. .

It ortheilshzaft
seinen französischenHut kauft, erhält bei den Sorten Ja F
»Z»Zj und 4 thlr. 3 Marien zum unentgeldlichenAuf-
Psbiigelnz wer jedoch von dem Aufbügelnkeinen Gebrauch F-

machen will,’eehältgelegentlich in den bei mir gekauft-en
Lober sofort in seinen alten Hut»einpneüe-sSchweißlederB

-

stund wird letzter gratis Aufgebügelsztsoderaber eine gutes-g-
2 starke«Hutschachtel"unentgeldlichzsbeiden Sorten c; 2 bis

H
FLHLthlr. erhält der Kaufer 2 Marien zum unentgeldli- k-

«chenAufbügeln und bei den Sei-ten a 1 thir. 10 sgr.
Bbis l thlr. 20 sgr. erhältder Käuser 1 Marie.
H

Sämmtliche Hüte haben ein -ächtes,tiefes Schwarz,
TM

93
«

F« W-»Schnitze, Hutfabrikant, Brüderstr.
1 mah. Schlafsppbabest.—20 tblr., e.1v.fü 14 iblr.,Jägerstr.10.p.

.

·

.

O
.,n«z e e g e.

.

: »Unterheutigem Datuni-eröffneich-«meine Ahornholzftsfi-
—fabrik«und·.erlsaubemir die Herren Schuhmacher, Lederh."

"

iu. Wiederverkäufer hierauf aufmerksamzu machen,»da ich -"7

k« stets gute Waare vorräthighalte ne zu den billigstenPreisen
"offerire, bitte um geneigten Zuspruch ergeb«enst.
«

Berlin, 25.»Mai1852.« I. Deutsch,
- Ahornholzstift-Fabrikant,Schützenstr.51..Eckesd.Jerusalemerst."

Auft
"

on Außerhalb werde ischne n. blft eforgt

e Hut-Fabrik -

von H. Puseh, KönigsstraßeNr. 54., 1· Treppe
·

«·

empfiehlt auf franz.·gearbeiteteHerrenhütefeiner ei-

genen Fabrik, elegant und dauerhaft.
auch bill. Sort. sehr schön,alle Ren-sw. schnell u. bill. ausgef.
Regen- und Sonnenschirme von IZThln an, Knicker, Futter-

, schirme-reell«u.billig in der Fabrik- Reparaturen u. neue Bezüge
«

fettigtbillig bei Rebage, «Mar»kgrafenstr.Nr. 83, 2 Treppen. .

Sommer-Tieren auf Bestell. gearb., sind zu solchenbill.
Preisen zu ver»k.,«wie es nirgend giebt,Klosterstr.32. — Be er.

»Hm-z »

.

Wer von jetzt.—anin meiner Fabrik Briiderstr. Nr. 26, H

«NB, Bei AbnahmegrößererQuantiiäien bedeutenden Rabatt «

Preis v. 2 bis 4 Thre. x

Den Herren Kleider-mechan«» v »

empfiehlt lLth. franzSeide in Docken fur 7 -·,--.2W,
s

Ni. Hllleh Siralauerstr. 32,«-»
dicht nebendem Kriminal- Gericht;

«

1 Loth ital. Seide für -7 sgr., 1 Dtzd·;·Scl)nalleiisen l sng an

Auch habe die Preise jeder Art Pvfamentierwaaren, Namentlich

s

- X zKleiderkasttuneSt lä« Y- LZ

Futtersachenmnd Knörfe so Okmäßighdaß sie im Einzelnen
«

gerade fo billig kommen, als ob die Einkaufein ganzen Stücken«
und Grossengemachtwindenz»««»—« «

«

«

M S. Zehden, Molkenmaxker
giebt sein Manufattur-Waarengesils-JstMk und verkauftdeshalb

t n e enden billi en reien: «
-

«II. A P s
Sgrvnfqrüher4 Sgn x

E- - vo.
"

i- s, Sz, 4 Sar-, ftUjZer6·-Csk;1«- e

500 Ellen-Monsselin de lain n 5, 6, 7z«"E-gr»lsllhtr10, 15 Sgr.
Camlotts n. Halbthybets für die Hälfte M PURIS-
UZ großeUmschlageiüchervon 25 Sgld AU-

Seidsue Herein-eheryou 16 Sgk., Westenstoffsvon 5 Sgr.
Ferner empfieht sein neu eröffnetesLeinemvsatewLagert

TU· ZBettdrillichevon 43 SgT-»AU«
!

"

Hi U- If BezügeundJnleite von 3 Sgr. an.
,

WeißeLeinwand zi Elle von- 23 Sgr. an.
«

Leinene Handtüchervon 113Sgr. an.
· »

«

5 Ellen grbßeTischtüchermit 12cs9ervieiteniv Ek»
3 TLEJIID10 Sgr.

Mairatzen, dauerhaft gearbeitet, von l Thlr. O SZU M.

. Hextschaftlicheund Gesinde-Vettern Letzterevon 635 TM.

BöhmischcBeitfedern und Daunen verhältnismäßigbillig
« empfiehltdie Handlung Molkenmarkt is.

IN Den geehrten Hausfrauen empfiehlt:
Beste großeRosinen, das Pfund 2 igv 9 pf—

- Beste kleine"aninen, ,, »
3 - 3 -

«

F. gelbenKochzucker, » »
Z· - —- -

. F; weißen Koch-jucken »- »
4 -,

—-

-M«
Harten Zucker, ertrafein « » g s. - 6 s«

Reis, sehr gut kochend,
«

,", »
«»

- —. -

Cassee’s, das Pfund von äsk bis »sofgrjitw »
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Lsur-Fen-SÄEETFYHHLHMOHN. l(’1·jes-.drichstr. H Beschäftig;

(Eing;vaU«Fts)MeinHMNwelches mir in Folge vielr Schin-
xken gäkakchaUSAESTZUgMwar, erhielt ich d,urchden-Gebrauch
dessKMMMHMFWUchZOelsdes Hrn. Gustav Gödicke, Rosen-

StsclssVollstandigwiedenzich fühlemich daher dem Hen. Gustarz
Gödtckezum wärmstenDante verpflichtet n; Zvünfchenur, date
noch»VtelederartigeLeidende bei ihm ihre Heilquelle sinken-
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